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Naturstein: Auf der Stone+tec

2005 war es noch Zukunftsmusik

– jetzt ist es Wirklichkeit: Sie

werden im Rahmen der Messe

eine Argumentationsmappe für

Steinmetzen präsentieren. Was

beinhaltet diese Mappe?

Edith Strassacker: Praxisbezogene
Hinweise für Steinmetzen im täg-
lichen Umgang mit Kunden,Verwal-
tungen und anderen am Friedhof tä-
tigen Gewerken.

Naturstein: Was hat Sie dazu 

bewogen, sich die große Mühe zu

machen, diese Mappe zu erstellen?

Edith Strassacker: Die jeweiligen
Verantwortungsträger in den ört-
lichen Entscheidungsgremien müs-
sen umfassend über die Vor- und
Nachteile ihrer Entscheidungen hin-
sichtlich der Trauer- und Bestat-
tungskultur informiert werden.

Naturstein: Wer steht hinter 

diesem Projekt?

Edith Strassacker: Die Mappe ist
ein Werk, an dem viele mitgewirkt
haben, nämlich alle am Friedhof täti-
gen Gewerke, u. a. auch der Bundes-
innungsverband und der Deutsche
Naturwerkstein-Verband. Koordi-

niert und ausgearbeitet wurde das
Werk in unserem Hause.

Naturstein: Für Ihren Messe-

auftritt bereiten Sie außerdem

eine »Zukunftswerkstatt Grab-

mal« vor. Was können sich unsere

Leser darunter vorstellen?

Edith Strassacker: Ein innovatives
Ausstellungskonzept, das spannende

Kunstgießerei Strassacker:

Argumente für 
mehr Friedhofskultur
Die Firma Kunstgießerei Strassacker präsentiert auf der 
Stone+tec eine Argumentationsmappe für Steinmetzen, 
eine »Zukunftswerkstatt Grabmal« und manches mehr. 
Naturstein sprach mit Edith Strassacker.

Edith Strassacker
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Lösungsansätze zeigt, die sowohl vi-
sionär als auch direkt auf jedem
Friedhof umsetzbar sind. Gezeigt
werden Gestaltungskonzepte, die an
den Bedürfnissen der Trauernden
orientiert sind und Friedhöfe attrak-
tiv und erfolgreich machen können.

Naturstein: Wer hat an der Pla-

nung dieser Ausstellung mitge-

wirkt?

Holger Conrad, Michael Gärtner,
Andreas Geisselhardt, Rolf Hofele,
Jens Löwe, Andreas Missenhardt,
Uwe Schneider, Howard Schwämm-
le, Wolfgang Simon, Uwe Spieker-
mann, Gustav Treulieb und Gisela
Zimmermann.

Naturstein: Warum lohnt es sich

diese Zukunftswerkstatt zu besu-

chen?

Edith Strassacker: Wer nach Ant-
worten auf die aktuelle Problematik
Friedwald, Urnenwand, usw. sucht,
wird hier auf jeden Fall Anregungen
und Ideen finden, um vor Ort eigene
Konzeptionen umzusetzen.

Naturstein: Welche Neuheiten

werden Sie auf der Messe prä-

sentieren?

Edith Strassacker: Es wird eine
große Vielfalt an Neuheiten geben.
Schwerpunkt werden die Themen
»Neue Schriften« und »Schriftgestal-
tung« sein. Ebenso haben wir uns in-
tensiv mit dem Thema »Trauerritua-
le« beschäftigt und werden spannen-
de und kreative Vorschläge präsentie-
ren.

Naturstein: Wohin geht Ihrer

Ansicht nach der Trend, was die

Grabmalgestaltung betrifft?

Edith Strassacker: Der Markt ver-
langt Individualität,Vielfalt und ho-
hes gestalterisches Niveau.

Naturstein: Wie hat sich in den

letzten 15 Jahren für Ihr Unter-

nehmen die Wettbewerbssitua-

tion auf dem internationalen 

Naturwerksteinmarkt verändert?

Edith Strassacker: Der Wettbewerb
ist dichter, und die Herausforderun-
gen sind größer geworden.

Naturstein: Wie haben Sie als

Unternehmen auf diese Verände-

rungen reagiert?

Edith Strassacker: Wir haben uns
intensive Marktkenntnisse erarbeitet
und uns selbst immer wieder kritisch
hinterfragt. Dem Wettbewerb stellen
wir uns mit Qualitätsprodukten. Da-
bei bemühen wir uns noch intensiver
als bisher darum, den Bedarf der
Trauernden zu erfassen und mit in-

novativen Ideen und Gestaltungs-
konzepten zu überzeugen. Die ak-
tuellen Probleme im Markt sind in-
zwischen hinreichend bekannt und
analysiert. Jetzt gilt es, Herausforde-
rungen anzunehmen und vor Ort
mit Problemlösungen aktiv zu wer-
den, wie wir sie in der Ausstellung
»Zukunftswerkstatt Grabmal« zeigen
werden.

Naturstein: Haben die Grabmal-

produzenten und -gestalter eine

Chance gegen die Billiganbieter

aus Fernost?

Edith Strassacker: Ja, wenn es uns
gelingt, die Wertigkeit von Friedhof,
Grabstätte und Grabzeichen wieder
ins Bewusstsein der Menschen zu
bringen.

Interview: Bärbel Holländer

Friedhof und Grabmal

K U R Z I N F O :

Die Argumentationsmappe – Hintergrund und Ziele
Anonyme Felder, Aschestreuwiesen, Ra-
senfelder, Friedwälder und Urnennischen-
wände sind keine Seltenheit mehr. Der
Verlust wichtiger Trauerrituale macht viele
Trauernde hilflos. Viele Friedhöfe spiegeln
diese Hilflosigkeit. Was können die Kir-
chen, die am Friedhof tätigen Institutio-
nen, Gewerke sowie die einzelnen Gestal-
ter und Handwerker tun, um den Wandel
positiv mitzugestalten? Zum einen muss
man auf die veränderten Bedürfnisse von
Betroffenen und Angehörigen eingehen
und bedarfsgerechte Lösungen aufzeigen.
Zum anderen gilt es, die Verantwortungs-
träger in den örtlichen Entscheidungsgre-
mien umfassend über die Vor- und Nach-
teile ihrer Entscheidungen für die Trauer-
und Bestattungskultur zu informieren.
Hierfür ist es notwendig, die für die Über-
zeugungsarbeit vor Ort wesentlichen In-
formationen zusammenzuführen. Als im
Bereich Trauerkultur und Sakralkunst er-
fahrene Kunstgießerei haben wir uns des-
halb für die Herausgabe einer Argumenta-
tionsmappe stark gemacht. 

Diese mit Unterstützung der Fachverbän-
de erarbeitete Mappe soll die am Friedhof
tätigen Fachleute in die Lage versetzen,
sich im Gespräch mit Kommunen, Kirchen

und Friedhofsverwaltungen kompetent
und beratend einzubringen, etwa wenn
anonyme Felder, Aschestreuwiesen, Ra-
senfelder, Kolumbarienwände oder Fried-
wälder zur Diskussion stehen. Mit den er-
arbeiteten Argumenten kann jeder Fach-
mann vor Ort dazu beitragen, die Friedhö-
fe wieder attraktiver und wirtschaftlich er-
folgreich zu gestalten. Ergänzend zu der
Mappe wird eine Informationsbroschüre
erscheinen, die die wichtigsten Fakten für
Friedhofsträger und -verwaltungen zu-
sammenfasst. 
Mit der Argumentationsmappe erzielt kei-
ner der Beteiligten einen kommerziellen
Gewinn. Eventuelle Einnahmen, die über
die Deckung der Publikationskosten hin-
ausgehen, werden in einen Fond fließen,
mit dem weitere Maßnahmen zum Erhalt
und zur Weiterentwicklung der Bestat-
tungs- und Friedhofskultur realisiert wer-
den können. 
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